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Verfügung

Personal- und Kassenwesen

Vlg 865/1988

Handrelchung der zuständigen Stelle BBiG tür die
Durchft.ihrung von Zwischenprülungen im Ausbildungsberul
KommunikationEelektroniker/Kommunikationselektronikerin
Ke(n) bei der DBP

Aulgrund der Beschlußlassung durch den BBiA der DBP wird in der

Anlage die ,,Handreichung der zuständrgen Stelle BB|G lür dre

Durchführung von Zwischenprüfungen Ke(n)" bekanntgegeben

Hinweise

Die Handreichung enthält Hinweise und Handlungsanweisungen

der zuständigen Slelle BBiG lur die Vorbereitung, DurchfÜhrung und

Nachbereitung der zwischenprülungen im Ausbildungsberuf
Kommunikationselekhoniker/Kommunikationseleklronikerin bei der

DBP,

Sie ist im Zusammenhang mit den Begelungen der Prüfungs-

ordnung, den Grundsätzen fÜr die Durchführung von Zwrschen'
prüfungen und den Methodisch-didaklischen Hrnweisen zur Erstel'

lung von schriftlichen PrÜfungsaufgaben anzuwenden.
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I Allgemeines

l.t Einlührung
Flir dre Ourchtührung der Zwischenprüfungen Kommunikatrons-
eleklronrker.Kommunikationselektronrkerin IKe(n)l ist im Bereich
der DBP das BPi, als zuständige Stelle nach dem Berulsbrldungs-
gesetz (BBic) (Referat 334) tederführend.

Die OPDn sind mit der Durchführung der Prüfungen beaultragt.

oiese Handreichung soll dazu dienen, daB
- stch die lnlentionen der DBP zur Ausbildung Ke(n) auch im

Prtlfungsgeschehen widerspiegeln und
- Organisation und lnhalte der Zwischenp(ifung im Sinne der

GLeichwertigkeit der Prülungen einen gemeinsamen Bahmen
erhalten.

Des weile'en la3t drese Handreichung auf der Recl'lsgrundlage der
Pro Azb die in
- der Verordnurg über dre Berutsausbildung in den industriellen

Eleklroberufen und zum Kommunikatronselektroniker,zur Kom-

munikationselektronikerin im Bereich der Deulschen Bundespost

lvo Ke(n)1,

- der Verwaltungsanwersung zur Verordnung über die Berutsaus-
bidung zum Kommunikationselektroniker/zur Kommunikations-
elektronikerin - Fachrichtung Telekommunikationstechnik - im
Bereich der DBP [VwAnw VO Ke(n).Tkt] und

- den Rahmenlehrplänen über die Berufsausbildung in den indu-
striellen Eleklroberufeni hier: Kommunikationselektroniker/Kom-
munikationselektronikerin

beschriebenen lnhalte und Vorgaben zusammen, so daß sich alle
am Prüfungsgeschehen Beterligten ohne weiteres Nachschlagen
einen Uberblick verschatfen können.

'1.2 Gliederung

Die nachslehende Grafik verdeutlicht, daß mit der Neuordnung der
induslflellen Elektroberufe auch in der Zwischenprüfung besonderer
Wert auf das Vorhandensein von Schlüsselqualilikationen wie selb-
standiges Planen, Durchführen und Kontrollieren gelegt wird.
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'1.3 Sinn und zweck

Die zwischenprütung erfüllt an erster Linre eine wichtige pädago-
gische Funktion rm Hinblick auf die individuelle Steuerung des
weiteren Ausblldungsganges. Um einzelne Auszubildende durch
angemessene korrigierende iraßnahmen gezielt fÖrdern zu können,
müssen die Ergebnisse der ZwischenprLifung ditferenzrerle Aus'
sagen über die efieichten Oualilikationen in einzelnen Bewertungs'
bereichen bereitstellen.

Ein weiterer Aspekt ist die Feststellung der Lernleistungen der
Auszubildenden und der Ausbildungsleistungen von Schule und
Belrieb.

Darüber hinaus ist die Teilnahme an der Zwischenprütunq lormelle
Zulassungsvoraussetzung für die Abschlußprülung Sie kann aber

auch als eine Trainrngssituation dazu beitragen, bei den Auszubil-

denden leistungshemmende Prüfungsängste im Hinblick aut die

Abschlußprülung abzubauen.

1.4 Vermerk über Erkenntnisse aus der Zwischenplülung

Der Vermerk über Erkenntnisse aus der ZwischenprÜlung (siehe

Formblatt,,Mitteilungly'ermerk") ist für das Modulausbildungs-
system MAUSY ern ;ichtiges Hilfsmittel zur Autarbeitung der indivi-

duell auftrelenden Ausbildungsdetizite.

Zum ietzigen Zertpunkt kann noch nicht über Erfahrungen und

Erkenntntsse aus bereits voll
gängen Ke(n) verfügt v'/erden.
jedoch beim Vorliegen von z
chen der Hrnweis aul korrigierende Maßnahmen geboten
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Quellen
vO Ke(n) §3 (4)

§ 11

Grundsätze tür dre Durchlührung
von ZwPr Azb

Ouelle:
VwAnw Ke(n) 7.2

Zwlschenprülung Ke(n)

Fertigkeiten und Kenntnrsse
unter Berücksichligung des selbständigen

- Planens

- Durchführens und

- Kontrollierens

praxasbezogene Fälle
in max. 180 Min.

lunktionslahige Baugruppe
in max. 7 Std.

lnhalte:

1. Arbeitssicherheit und Umwell
schutz

2, Werksto{le und Werkstotf-
bearberlung

3. Grundlagen der Elektrotechnik

4. Grundlagen der Schaltungs-
technik

5. Grundlagen der Meßlechnik

lnhalte:

1. Aulstellen eines Aöeilsplanes
2. Anfedigen eines mechanischen

Bauteils

3. zusammenbauen und Verdrahten
mechanischer. eleklro-
mechanischer und elektrischer
Bauteile

4. Zurichten, Verlegen und
Anschließen von Leitungen

5. Prülen der Funklion und
Messen von Betriebswerlen

6. Antertigen eines Prü! und
Meßprolokolls
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1.5 Zeirpunkt

oie Zwischenprüfung wird nach den Vorgaben der VwAnw VO
Ke(n)'Tkt zu Beginn des 4 Ausbildungshalbjahres durchgelührl.

2 Hinweise zur schriftlichen Prütung

2.1 lnhalte

Der Prulling soll in insgesamt höchstens 180 Minuten Aufgaben, die
sich aul praxisbezogene Fälle beziehen, schriltlich lösen. Eine
nürd,che PrJ{urg ,st n cht vorgesehen.

De schriltliche Prufung ist in 5 Aufgabengebiele gegliederl:

- Arbeitssicherheit und Umwe lschutz,

- Werkstoffe und Werkstolfbearbeitung,

- Grundlagen der Elektrotechnik,

- Grundlagen der Schaltungslechnik,

- Grundlagen der ileßtechnik.

Um zu gewährleislen, daß die schriflliche Zwischenprüfung zu
einem objektiven Leistungsbild frlhrt, ist das Abprtlfen eines breiten
Speklrums der in der Ausbildung bei der DBP und in der Beruls-
schu e erworbenen Qualifikationen erlorderlich.

Die für die Zwischenprüfung relevanlen Oualifikationen sind rm

Ausbrldungsrahmenplan der VO Ke(n) (siehe Anlage 1) und dem
Bahmenlehrplan der K[,4K (siehe Anlage 2) aufgelührt.

2.2 Aulgabenslruktul

Für die Aufgabenerstellung stehen 3 Aufgabentypen zur Verfügung:

- kei zu beantwortende Autgaben (nicht gebundene Aufgaben),

- Rechenaufgaben (nicht gebundene Aufgaben),

- gebundene Aulgaben.

Alle Aufgabentypen snd grundsätzlich aut alle Aufgabengebiete
anwendbar. Die methodisch-didaktischen Hinweise zur Erstellung
von schriltlichen Prüfungsaufgaben in anerkannten Ausbidungs-
berufen sind zu beachten.

Das für dle Erstellung und Auswahl der Prufungsaufgaben zLrstan-
dige Gremium legt die Anzahl der Aufgaben und die Aulgabentypen
für jedes Aufgabengebiet lest.

Um auch Arbeilsabläufe, Sachverhalte und Zusammenhänge in
einem, dem Ausbildungsrahmenplan und dem Bahmenstotfplan der
berulsbildenden Schulen angemessenen, breilen Spektrum ab-
prülen zu können, wird emplohlen, max. 30 o/o der zur Verlugung
slehenden Bearbeitungszelt für Rechenaufgaben vorzusehen.

D e Gesarrtbealbeilungszeit ist nicht aut die einzelnen Aufgaben-
gebiete aufzuteilen.

Entsprechend der didaktrschen Konzeption der Ausbildung ist es
sinnvo l, Hillsmitlel, wie z B. Tabe lenbücher, Formelsammlungen,
faschenrechner und Fachbücher, für die Bearbeitung der Aufgaben
zuzulassen.

2,3 Bewertung

Die Prüfungsleistungen werden lür jedes der 5 Aufgabengebiete
getrennt im 1 00'Punkte-System festgeslelt.

Eine Zusammenfassung zu ernem Gesamtergebnis hälte keine
Aussagekrall, weil schwache Leistungen in einem Bereich von
besseren Leistungen in einem anderen Bereich überdeckt werden
kÖnnten. Nur mit d fferenz erlen Ergebnissen srnd gezielte N4aß-
nahrnen zur Beseitigung von Ausbildungsdefiziten ableitbar (siehe
auch Pkt. 13)

3 Hinweise zul praktischen Prüfung
3 1 Unterschiede PrütungsstücUA.beitsprobe

Nach der ,,Emplehlung für die Vereinheitlichung von Prütungs-
anlorderungen in Ausbildungsordnungen" des Bundesinstituts für
Berufsbildung ist zu unterscheiden zwischen

- PrüfungsstLlcken, bei denen nur das Endergebnis bewertet wird
und
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- Arbeitsproben, bei denen auch Vorgehensweise und Zwischen-
ergebnisse von Bedeutung sind

Für die Zwischenprüfung Ke(n)-Tkt ist die Anlerlrgung eines
Prüfungsstückes vorgesehen Da nur das Endergebnis und nicht
die Vorgehensweise zu bewerien isl, genügt bei der Anlerlrgung
die Anwesenheit eines lVitgliedes des Prüfungsausschusses als
Aufsicht.

3.2 Elemente des Prütungsstückes

Entsprechend der VO Ke(n)-Tkt soll der Prüfling in insgesarnl
höchstens 7 Stunden erne funktionslähige Baugruppe nach Unter-
lagen als Prrifungsstück fertigen Hterlür kommen insbesondere rn

Betracht:

- Aulstellen eines Arbeitsplanes,

- Anfertigen ernes mechanischen Bauleils,

- Zusammenbauen und Verdrahten mechanrscher. elekhornecha
nischer und elektrischer Bauteile,

- Zurichlen, Verlegen und Anschließen von Leitungen,

- Prülen der Funktion und ,essen von Bekiebswerlen,

- Anfenigen eines Prül- und Meßprotokolls-

Die praklische Prülung soll sich r.öglichst eng am Modul-Aus
bildungssystem der DBP orienlieren. Es ernpfehlen sich daher Auf-
gabenstellungen, die inhaltlich und in der Form der Arbettsaulträge
den in der Ausbildung verwendelen Modulen entsprechen

3.2.1 Aulstellen eines Arbeitsplanes

Eine für die Berulsausbi dung wichlige Schlüsselqualifrkahon ist das
se bständige Beschallen von lnlorrnationen für die Ausführung und
die eigensländige Planung der Aüeit. Dajedoch nur die Bewertung
des Endergebnisses erfolgen soll, muß durch eine enlsprechende
Organisation auch die lnformationsbeschalfung und die Arbeits-
planung in der Zwischenprüfung nachprü,bar sein.

Zu diesem Zweck muß der Prüfling zu Beginn einen schrifllichen
Arbeitsplan erslellen. Das Ergebnis der Arbeitsplanung isl vor
Beginn der praktischen Arbeit am Prüfungsslück in einer lür die
spätere Bewertung geeigneten Form festzuhalten Dte Bearber
tungszeit wird nicht vorgegeben, ist jedoch Teil der Gesamtbearbei
lungs2eit

Entsprechend der didaktischen Konzeption der Ausbildung ist es
sinnvoll, Hilfsmiltel, wie z B. Tabellen- und Fachbücher, frir die
Bearbeitung der Aufgaben zuzulassen. ln der Prüfung soll im
Gegensatz zur Ausbildung keine Gruppenarbe t stattlinden

3.2,2 Anlerligen eines mechanischen Bauteils

Um sicherzustellen, daß das ,,Anlerligen eines mechantschen Bau-
teils" kein unangemessen großes Gewicht gegenüber den anderen
Oualilikationen erhält, soilte ein mechanisches Teil vorgesehen
werden, das von den Pruflingen in höchstens einer Stunde erstelt
werden kann.

3.2.3 Zusammenbauen und Verdlahten mechanischer,
elektromechanischer und elektlischer Bauteile/
Zurichten, Verlegen und Anschließen von Leitungen

Der Stellenwert und damil auch der ze tliche Urnfang für das
,,Zusammenbauen und Verdrahlen rnechanischer, elektromechanr-
scher und elektrischer Bauteile" und ,,Zurichten, Verlegen und
Anschließen von Leitungen" sollte entsprechend der Ausbrldungs-
schwerpunkte unter Berückschtigung einer berulsfeldbrerlen
Grundbrldung festgelegt werden.

3.2.4 Prülen del Funktion und Messen von Betriebswerten/
Anlertiqen eines Prüt- und Meßprotokolls

Nach Fertigstellung des Prüfungsstückes hat der Prüfungsterl'
nehmer die Funktion(en) zu prüfen, vorgegebene Bekiebswerte zu
messen und dre Ergebnisse in einem Prül- und Meßprotokoll zu
dokumentieren.
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rÜfungen und Prü'
en, auch wen vor'
nicht erfüllt B chen

daß Mängel a rfach

in die Bewerlung eingehen. Bewertet werden soll an dieser Stelle

nur, ob der PrÜfungsteilnehmer die Qualifikalion besitzt, dem

Arbeitsauftrag entsprechend zu prülen und zu messen.

Zur Erftillung der genannlen Zielsetzung kann es erforderlich sein,

daß der Prafungsausschuß iedes ernzelne Prülungsstück selbst

prült und seine Prüf' und Meßergebnisse mit denen des Prütungs-

tellnehmers vergleicht und entsprechend bewedet.

3.3 Module als Prülungsstück

ln der Berufsausbildung Ke(n)-Tkt bei der Deulschen Bundespost

werden alle Qualilikationen im Rahmen von [''todulen vermittelt

Während der ersten 18 Monate der Ausbildung sind diese Module

ausschließlich Projekte, an denen der Auszubildende alle bis dahin

getordeden Oualifikationen erwerben kann.

Es bietet sich daher an, das Prüfungsstück an diesen Modulen

auszurichten. Dabei sollte geprütt werden' ob nicht sogar einzelne

Module - ggf nach entsprechender Überarbeitung - als PrÜfungs-

stück geeignel sind

Um innerhalb der Bearbeitungszeit von höchstens 7 Stunden

komplexere Projekte mit möglichst breit angelegten Oualifikationen

verwenden zu können, sollle die Möglichkeit bedacht werden,

bestimmte Teile vorfertigen zu lassen Diese sind ats Bereitstellung

für das PrufungsstÜck zu verwenden und nichl zu bewerlen

3.4 Bewertung

3.4.1 Bewertungsberelche

Für die Bewertung der praktischen Prüfung sind die folgenden

Bewerlungsbereiche zu bilden:

- Inlormation und Planung
(entsprechend Pkt 3 2 1),

- Anfertigen eines mechanischen Bauleils
(entsprechend Pkl. 3.2.2),

- Zusammenbauen und Verdrahten von Bauteilen/Leitungs'
verlegung
(enlsprechend Pkt 3 2 3),

- Funktionskontrolle
(entsprechend Pkt. 3.2 4).

Hierzu sind vom Aufgabengremium die Bewerlungskrrlerien lesl-

zulegen.

Die Prüfungsleislungen werden im 1OO-Punkle-Syslem für ieden
der 4 Bewertungsbereiche getrennt lestgestellt Eine Zusammen-

lassung zu einem Gesamlergebnis hätte keine Aussagekraft, weil

sch,ivache Lerstungen in einem Bereich von besseren Lelstungen in

einem anderen Bereich überdeckt werden könnten Nur mitditferen'
zrerlen Ergebnissen sind gezielte Maßnahmen zur Beseitigung von

Ausbildungsdefiziten ableilbar (siehe auch Pkt. '1.3)

3.4.2 Bewertungskriterlen

Bei der Fesllegung der Bewertungskriterien ist zwischen

- obiektiv bewertbaren und

- subjektiv bewertbaren

Kriterien zu unterscheiden.

Bei objektiven Bewertungskriterien ist eine eindeutige Aussage

möglich, z. B. MaB liegt innerhalb einer vorgegebenen Toleranz

oder Funktion isl gegeben.

Subjektive Bewertungskriterien ellauben keine klare JalNein-Aus'
sage und sind daher differenzieder zu bewerten. Erne solche ditle'
renzierte Bewertung hat aber dod ihre Grenzen, wo eine feinere
Abstufung nicht mehr aussagekraftig und aoch sachlich ntcht mehr

zu begründen ist.
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3.4.3 Punkteschlüssel

Die Bewertungen der einzelnen Kriterien erfolgen mit max.

10 Punklen und mtnd. 0 Punkten

Über entsprechende Gewrchtungslaktoren sind Teillelstungen in

den einzelnen Bewertungsbereichen in das 100-Punkte-System

umzurechnen.

Beiden objekliv bewertbaren Kriterien können nur 10 oder 0 Punkte

vergeben werden.

Dabei bedeuten:

1O Punkte lst-Maß bzw. lsl-Wert liegt innerhalb der vorgeschre-

benen Toleranz
oder
Schaltungsf unktion gegeben.

O Punkle lst-Iraß bzw lst-Wert liegt außerhalb der vorgeschrle'

benen Toleranz
oder
Schallungfunktion nicht gegeben

oder
keine Prülungsteistung erbracht.

Beiden subjektiv bewertbaren Kriterium können nur 10' 9,7,5 oder

0 Punkto vergeben werden.

Dabei bedeulen:

1O Punkle Dre Sichtkontrolle ergibt keine Mängel

oder
das Arbeilsergebnis ist einwandlrei

I Punkte Die Sichtkonkolle ergibt sehr geringe Mängel

oder
das Arbeitsergebnis weist sehr geringe i.rängel aut

7 Punkte Die Sichlkontrolle ergrbl geringe Mängel

oder
das Arbeitsergebnis weist geringe Mängel auf.

5 Punkte Die Sichtkonkolle ergibt Mängel, die fachlich gerade

noch vertretbar sind
oder
das Arbeilsergebnis weist Mängel auf, die lachlich

gerade noch vertretbar sind

O Punkle Die Sichtkontrolle ergibt lachlich nicht vertretbare

irängel
oder
das Arbeitsergebnis weisl lrängel auf, die lachlich

nicht vedretbar sind
oder
keine PrÜfungsleistung erbrachl

3.5 Aufgabensätze

Dre zu erstellenden Aufgabensätze sollen folgendes enthallen:

- Aufgabenbeschreibung

Aus dieser Autgabenbeschreibung soll der Prülling in übe ichl'

licher Form weienlliche lnformationen tÜr die Anlertrgun des

Prülungsstückes entnehmen kÖnnen.

- Zeichnungen

Die verbale Aulgabenbeschreibung ist ie nach Art und Umlang

des Prüfungsstu;kes durch normgerechte Zeichnungen (lechn

Zeichnungen von mechanischen Bauteilen, Stromlaufpläne'

Bestückungspläne elc.) zu ergänzen

- lnformations. und Planungsblätter

Aut diesen Blattern soll die vom Prüfling nach Pkt 3.2 1 schrifllich

zu erstellende Arbeitsplanung zur Bewertung festgehallen

werden

- Prüf- und Meßprolokolle

Für die nach Pkt 3 2 4 vom PrÜlling vorzunehmenden Prufungen

und Messungen ist ern A'beilsblan dem Aufgabensalz bef

zutügen. ln däses Arbertsbratt trägt der Prüflrng serne Prul- u40

Meßergebnisse ein
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- Bewertungsbögen

Um den Prürlingen die Vorgaben für die Bewerlung transparenl
zu machen und dem Prüfungsausschuß dae Dokumentation der
Prüfungsergebnrsse zu erleichtern, sind die Bewertungsbögen
Bestandteil des Aufgabensalzes.

3.6 Materiallisten/Eereilstellungen

Die lür die Anlertigung des Prülungsstückes erlorderlichen Male-
rialien mtissen dem Prüfling von den Berulsbrldungsstellen zur
Verfügung gestellt werden. Damit die BBi die iraterialaen recht.
zeitig beschallen können, benötigen sre frühzeitig lrateriallßten,
aus denen Ad und Menge der benötigten Materialien ersichtlich
sind.

Wenn für die Anlenigung des Prüfungsstückes Vorarbeiten im
Rahmen der Berulsausbildung vorgesehen srnd, müssen den
BBi rechtzeitig detaillierte Beschreibungen in Form von Bereit-
slellungslrsten und Vormontagezerchnungen bekanntgegeben
werden.
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4 Durchlührung der Prüfung

4.1 Termine

Für die schriftliche Arb€it und für die Antertigung des prüfungs-
stückes ist Ie 1 Tag vorzusehen.

4.2 AulsichUBewertung/Bekanntgabe der Ergebnisse

Die Anfertigung des Prülungsstückes isl von mindestens einem
Mitgli€d des Prürungsausschusses zu überwachen, es kann jedoch
sinnvoll und zweckmäßig sean, zwei Prülungsausschußmitglieder
vo12usehen.

Die Bewertungen der schriftlichen Arbeit und des Prüfungsstückes
richten sich nach der PrO Azb und den dazu ergangenen Hinweisen.

Die Ergebnisse der Zwischenprürung werden auf einem Formblatt
nach Vorgabe der zuständigen Stelle BB|G mitgeteilt.

Um der pädagogischen Zielsetzung der Zwischenprufung gerecht
zu werden, sollen den Prüfungsteilnehmern die Ergebnisse durch
l,lrtg[eder des P(ifungsausschusses erläutert werden.

n

I
d
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Anlage 1

Seite 1

Auszug aus dem Ausbildungsrahmenplan der Verordnung

l. Berutliche Grundbildung

Amtsbl 119.310 1988

Lld
Nr.

Teil des
Ausbildungsberulsbildes

Fertigkeiten und Kennlnisse,
die unter Einbeziehung selbständigen Planens, Durchführens

und Kontrollierens zu vermitteln sind

Zeitliche
Richtwerte
in Wochen

lnhalte sind nicht

Gegenstand der Zwischenprüfung

während
der ge-
samten
Aus-
bildung
zu vef-
mitteln

2.

3.

4. Arbeitssicherheit,
Umweltschutz,
Datenschutz
und rationelle
Energieverwendung
(§ 7 Abs. 1 Nr. 4)

a) Unlall- und Gesundheitsgefahren, die insbesondere von
elektrischer Energie, von Maschinen, von gefährlichen
Arbeitsstotlen und yon gefähdichen Arbeitsstellen
ausgehen, erklären und Maßnahmen zu ihrer Vermeidung
ergreiten

wesentliche Bestimmungen und Sicherheitsvorschrift en
beim Arbeiten an und mit elektrischen Betriebsmitteln und
Anlagen aus der UW VBG 4 und dem VDE-Vorschriftenwerk
sowie sonstiger berufsbezogener Aöeilsschutzvorschritten
beachten

Verhaltensweise bei Unlällen und Bränden beschreiben
sowie MaBnahmen der Ersten Hilfe einleiten

arbeitsplatzbedingte Ursachen von Umweltbelastungen
nennen und zu deren Vermeidung beitragen

berufsbezogene Regelungen zum Datenschutz nennen und
beachten

die im Ausbildungsbetrieb verwendeten Energiearten
nennen und Möglichkeiten rationeller Energieverwendung
im beruf lichen Einwirkungs- und Beobachtungsbereich
antühren

d)
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1. und 2. Ausbildungshalbjahr

Fertigkeiten und Kenntnisse,
die unter Einbeziehung selbständigen planens, Durchführens

und Kontrollierens zu vermitteln sind

Anfertigen von
mechanischen Teilen
(§ 7 Abs. 1 Nr. 5)

a) Einzelteilzeichnungen in Ansichten und Schnitten unter
Beachtung der Linienarten, Maßstäbe, Maßeintragungen
mit Toleranzangaben und der Symbole für Oberflächen-
beschaffenheit lesen sowie Skizzen anfertigen

b) Zusammenstellungszeichnungen, Explosionszeichnungen
und Stücklisten lesen

c) Werkzeuge, Geräte, Maschinen und Hiltsmittel bereitstellen
und ptlegen

d) Arbeitsschritte zur Aufgabenerledigung fesflegen und erlor-
derliche Abwicklungszeiten einschätzen

e) Meßzeuge zum Messen und Pnifen von Längen, Winkeln
und Flächen nach getorderter Meßgenauigkeit auswählen
und handhaben

0 Längen mit Ma8stab und Me8schieber messen

g) Winkel mit Winkelmesser messen und mit Winkellehren
prülen

h) Flächen nach dem Lichtspaltverlahren auf Ebenheit und
Formgenauigkeit prüten

i) Werkstücke unter Berücksichtigung der Werkstoffeigen-
schaften anreißen, körnen und kennzeichnen

k) Werkzeuge und Ki.lhlschmiermittel unter Berücksichtigung
des zu bearbeitenden Werkstotfes sowie Maschinen und
Hilfsmittel auswählen

l) Werkstücke und Halbzeuge unter Berücksichtigung des
Oberllächenschutzes zur Bearbeitung ein- und aufspannen

m) Bleche, Platten und Prolile aus Metall und Kunststofi sägen

n) Werkstücke aus Metall und Kunststotf bis zur Genauigkeit
DIN 7168 grob und bis zur Oberf tächenrauheit Rz 25 eben
und winklig leilen sowie entgraten

o) Rundungen und Durchbrüche an Werkstücken aus Metall
und Kunststoft tormgerecht feilen sowie entgraten

p) Bohrer und Senker mit Bohrtutter und Spannkegel spannen

q) Bohrungen und Kegelsenkungen in Blechen, plaflen
und Profilteilen mit handgeführlen und ortstesten Bohr-
maschinen herstellen

r) Flachsenkungen mit ortslesten Bohrmaschinen herstellen

s) lnnengewinde in Werksttlcke aus Metall und Kunststotf mit
Gewindebohrer schneiden

t) Außengewinde auf Rohre und Stangen aus Metall mit
Schneideisen schneiden

u) Bleche und Kunststotfplatten mit Hand- und Handhebel-
schere scherschneiden sowie mit Lochwerkzeugen lochen

v) Bleche und Profilteile aus Metall kaltbiegen

w) Werkstücke, die durch den Schneid- oder Biegevorgang
verformt sind, richten
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l. Berufliche Grundbildung

Amtsbt | 9.3 iO t9B8

1. und 2. Ausbildungshalbiahr

Lrd
Nr.

Teil des
Ausbildungsberulsbildes

Fertigkeiten und Kenntnisse,
die unter Einbeziehung selbständigen Planens, Durchführens

und Kontrollierens zu vermitteln sind

Zeitliche
Richtwerte
in Wochen

o. Herstellen von
mechanischen
Verbindungen
(§ 7 Abs. 1 Nr. 6)

Verbindungen mittels Schrauben, Muttern und Scheiben
herstellen sowie mittels Sicherungselementen, ins-
besondere mit Federringen, zahnscheiben und Lacken
sichern

Werkzeuge, Lote und Flußmittel zum Weichlöten nach
Eigenschaft en und Verwendungszweck auswählen

Weichlötverbindungen für mechanische und eleklrische
Beanspruchung mit elektrischem Lötkolben herstellen

Kleber nach Eigenschaften und Verwendungszweck
auswählen sowie Klebeverbindungen zwischen gleichen
und verschiedenen Werkstoffen nach Anweisung und
Unterlagen herstellen

b)

d)

2

7. Zusammenbauen
und Verdrahten
von mechanischen,
elektromechanischen
und elektrischen Bau-
teilen zu Baugruppen
(§ 7 Abs. 1 Nr. 7)

Technische Zeichnungen und Schaltungsunterlagen
von Baugruppen, insbesondere Anschlußpläne, Geräle-
verdrahtungspläne, Stromlaulpläne entsprechend
DIN 40 7.19 lesen sowie Skizzen anlertigen

Werkzeuge, Geräte, Maschinen und Hillsmittel auswählen,
bereitstellen und pflegen

Arbeitsschritte zur Aufgabenerledigung festlegen, erforder-
liche Abwicklungszeiten einschätzen

ein- und mehradrige, geschirmte und ungeschirmte
Leitungen zurichten

Anschlußteile, insbesondere Kabelschuhe, Aderendhülsen
und Stecker an Leitungen anbringen

Leitungen, insbesondere durch Löten, Klemmen und
Stecken, anschließen und verbinden

Bauelemente und Bauteile, insbesondere Widerstände,
Kondensatoren, Spulen und Halbleiterbauelemente, tür den
Einbau in Baugruppen, insbesondere durch Ablängen,
Biegen, lsolieren und Verzinnen nach Anweisungen, Unter-
lagen und Muslern vorbereiten

Bauelemente und Bauteile, insbesondere Profilteile, Bleche,
Platten und Beschläge, zu mechanischen Baugruppen,
insbesondere zu Einschüben und Gehäusen, zusammen-
bauen

Bauelemente und Bauteile, insbesondere Widerstände,
Kondensatoren, Spulen, Steckverbinder, Sicherungen,
Schalter, Relais, Schütze, Signallampen und Halbleiter-
bauelemente, zu elektrischen Baugruppen zusammenbauen

elektromechanische und elektrische Bauelemente und
Bauteile zu Baugruppen, insbesondere durch Frei-, Bund-,
KanaF und Flachbandleitungsverdrahtung, verbinden

b)

c)

d)

10

8. Zurichten, Verlegen
und Anschließen
von Leitungen
(§ 7 Abs. 1 Nr. 8)

technische Pläne und Schaltungsunterlagen, insbesondere
Stromlaufpläne, Blockschaltbilder, lnstallationspläne und
Anschlußpläne entsprechend DIN 40 7'19, filr Grund-
schaltungen der Energie- und Kommunikationstechnik
lesen sowie Skizzen anlertigen

Werkzeuge, Geräte, Maschinen und Hilfsmittel auswählen,
bereitstellen und ofleoen

10

pflegen
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1. und 2. Ausbildungshalbiahr

Lfd
Nr.

Teil des
Ausbildungsberufsbildes

Fertigkeiten und Kenntnisse,
die unter Einbeziehung selbständigen Planens, Durchführens

und Kontrollierens zu vermitteln sind

Zeitliche
Flichtwerte
in Wochen

Arbeitsschritte zur Aufgabenerledigung lestlegen, ertorder-
liche Abwicklungszeiten einschälzen

Leitungen der Energie- und Kommunikationstechnik, ins-
besondere unter Berücksichtigung der Vedegungsarten
und des Verwendungszweckes, nach Tabellen auswählen

Leitungswege bei vorgegebenen End- und Verzweigungs-
punkten nach baulichen und örtlichen Gegebenheiten lest-
legen

Leitungen mit Schellen, in Rohren und Kanälen nach
Unterlagen und Anweisungen verlegen und befestigen

Leitungen anschlußtertig zurichten und Anschlußteile
anbringen

Leitungen nach Anweisung ufld Unterlagen verbinden und
an Betriebsmittel anschließen

c)

d)

s)

h)

10

9. Messen von Gleich-
und Wechselgrößen
sowie Prülen
von Bauteilen
und Baugruppen
(§ 7 Abs. 1 Nr. 9)

Verlahren und Meßgeräte, insbesondere unter Berück-
sichtigung des lnnenwiderstandes, auswählen, Meßlehler
abschätzen und Meßeinrichtungen aufbauen

Spannung, Strom, Widerstand und Leistung im Gleich-
stromkreis messen und ihre Zusammenhänge berechnen

Meßreihen und Kennlinien, insbesondere von spannungs-,
temperatur- und lichtabhängigen Widerständen aufnehmen,
darstellen und auswerten

sinustörmige Wechselspannung und sinusf örmigen
Wechselstrom in Schaltungen mit Wirkwiderständen
messen

Amplitude und Periodendauer, insbesondere mit Oszillo-
skop, messen

Kenndaten von Bauteilen und Bauelementen, insbesondere
von Widerständen sowie Relais oder Schützen, nach Unter-
lagen prüfen

Schaltungsautbau, Sollwerte und Funktion von Baugruppen
nach Unterlagen prüfen sowie Sollwerte einstellen

Schaltungen mit logischen Grundfunktionen, insbesondere
UND, ODER, NICHT, nach Unterlagen prüfen

d)

s)

h)

10

10. Zur Fortsetzung der Berutsausbildung sollen die Ausbildungs-
inhalte aus den laufenden Nummern 5, 7 und 8 dieses Teiles
des Ausbildungsrahmenplanes unter Berücksichtigung betriebs-
bedingter Schwerpunkte sowie des individuellen Lernfortschritts
vermittelt werden

12
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ll, Berufliche Fachbildung

Amrsb 1 19, 3 10 1988

3. Ausbildungshalbjahr

Lfd
Nr

Teil des
Ausbildungsberufsbildes

Fertigkeiten und Kenntnisse,
die unter Einbeziehung selbständigen Planens, Durchführens

und Kontrollierens zu vermitteln sind

Zeitliche
Richtwerte
in Wochen

1 Zusammenbauen
und Verdrahten
von mechanischen,
elektromechanischen
und elektrischen Bau-
gruppen und Geräten
(§ 7 Abs. 1 Nr, 10)

Technische Zeichnungen und Schaltungsunterlagen von
Baugruppen und Geräten, insbesondere Anordnungspläne,
Stromlautpläne und Ersalzschaltpläne entsprechend
DIN 40 719, lesen sowie Skizzen anfertigen

Bauteile unter Beachtung spezilischer Handhabungs- und
Einbauvorschriften, insbesondere zur Vermeidung statischer
Aulladung und thermischer Belastung, bereitstellen, zu-
richten, in Leiterplatten einsetzen, sowie ein- und auslöten

Baugruppen und Geräte nach Anweisung, Unterlagen und
Mustern zusammenbauen

Leitungen, insbesondere unter Beachtung der Farb-
kennzeichnung, der M indestquerschnitte und der Strom-
belastbarkeit, nach VDE-Bestimmungen auswählen

Leitungen zurichten und Anschlußteile, insbesondere
Netzstecker, Kupplungen und mehrpolige Steckverbinder,
nach Unterlagen anbringen

Baugruppen und Geräte in unterschiedlichen Verdrahtungs-
arten nach Anweisung, Unterlagen und i/ustern verdrahlen

Aufbau und Verdrahtung von Baugruppen und Geräten
mit den technischen Unterlagen, insbesondere durch
Sichtprülen, vergleichen und elektrische Verbindungen
auf Durchgang prüfen

Fehler korrigieren und Anderungen dokumentieren

d)

c)

h)

I

2. Montieren und
lnstallieren lunktional
abgegrenzter
Anlagenteile
(§ 7 Abs. 1 Nr. 11)

Technische Pläne und Schaltungsunterlagen der Energie-
verleilungs- und Kommunikationstechnik, insbesondere
Übersichtspläne und Anordnungspläne, lesen sowie
Skizzen anfertigen

Betriebsmittel montieren

Leitungswege oder Kabelwege unter Beachtung der
örtlichen Gegebenheiten festlegen

Leitungen oder Kabel der Energieverteilungs- und Kom-
m unikationstechnik, insbesondere unter Beachtung des
Verwendungszwecks, der mechanischen und elektrischen
Belastung und der Verlegungsart, auswählen

Leitungen oder Kabel, insbesondere unter Beachtung der
mechanischen Belastung und der örtlichen Gegebenheiten,
verlegen, belestigen und anschließen

Monlage und lnstallation mit den technischen Unterlagen,
insbesondere durch Sichtprüfen, vergleichen sowie elek-
trische Verbindungen auf Durchgang prüfen

Fehler korrigieren und Anderungen dokumentieren

a)

b)

c)

d)

e)

s)

q

e Prüfen, Messen und
Einstellen von
Baugruppen und
G eräten
(§ 7 Abs. 1 Nr. 12)

Meßverfahren zum Messen sinusförmiger Wechselgrößen in
Schaltungen mit komplexen Widerständen auswählen und
Meßschaltungen skizzieren, Meßeinrichtungen aulbauen,
Spannungen und Strom messen, Phasenverschiebung
bestimmen

Spannungs-, Strom-, Scheinwiderstands- und Blind-
widerstandswerte unter Berücksichtigung der Phasen-
verschiebung zeichnerisch ermitteln

6
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Anlage I
Seite 6

3. Ausbildungshalbjahrll. Berutliche Fachbildung

Ltd.
Nr.'

Teil des
Ausbildungsberuf sbildes

Fertigkeiten und Kenntnisse,
die unter Einbeziehung selbständiqen Planens, Ourchlührens

und Kontrollierens zu vermitteln sind

Zeitliche
Richtwerte
in Wochen

Funktion von digitalen Schaltungen mit logischen Grund-
funktionen, insbesondere Schaltungen mit lmpulstormern
und Kippgliedern, nach Anweisung und Unterlagen prüten

Funktion von digitalen Schaltungen mit integrierten
Schaltkreisen der kombinatorischen Logik, insbesondere
mit Coder, Decoder, Multiplexer, Demultiplexer, prüfen

Kennwerte von lmpulsen, insbesondere Dauer, Frequenz
und Tastverhältnis, nach Unterlagen messen und die
lmpulstorm darstellen

Prüf- und Meßgeräte sowie Prül- und Meßschaltungen
zum Prüfen der Funktion von Bauteilen, Baugruppen
und Geräten auswählen und aufbauen

Baugruppen und Geräte der Gleich- und Wechselstrom-
technik, insbesondere mit Wirkwiderständen, Spulen,
Kondensatoren, Transformatoren und diskreten Halbleiter-
bauelementen, nach Prüf-, Abgleich- und Schaltungs-
unterlagen sowie Datenblättern prüten und einstellen

eleKromechanische Baugruppen, insbesondere mit
Relais, Schützen und Stellantrieben, nach Prüf-, Abgleich-
und Schaltungsunterlagen sowie Datenblättern prüfen
und einstellen

mechanische Baugruppen, insbesondere mit Schaltern
und Antrieben, nach Prüfunterlagen und Anweisungen
prüfen und einstellen

Prül- und Meßergebnisse tabellarisch und zeichnerisch
darstellen und nach Anweisungen auswerten

c)

d)

s)

h)

6

4. lnbetriebnehmen von
Baugruppen, Geräten
und funktional abge-
grenzten Anlagenteilen
(§ 7 Abs. 1 Nr. 13)

Wirksamkeit von Schutzmaßnahmen gegen direktes
Berühren nach Anweisungen und Vorschriflen durch
Sichtkontrolle prüfen

lsolationsprüfungen nach Vorschriften durchtühren

Wirksamkeit von Schutzmaßnahmen bei indirektem
Berühren, insbesondere Schutz durch Abschalten mit
Überstromschutzorganen und Fehlerstromschutz-
einrichtungen im TN-Netz sowie durch Schutztrennung,
nach Vorschrift prüfen

Einrichtungen zum Schutz gegen elektrostatische Auf-
ladungen prüfen

konstruktionsbedingte Schutzeinrichtungen nach Unter-
lagen prüten

Baugruppen, Geräte und abgegrenzte Anlagenteile nach
Unterlagen in Betrieb nehmen

Funktionsprüfung unter Betriebsbedingungen nach
Unterlagen durchführen und dokumentieren

b)

c)

d) 2
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Amtsbl 119, 3 10 19BB

Auszug aus dem Rahmenlehrplan der KMK

Lerngebiele Lernziele Lerninhalte
Zeitricht-

werte/
Slunden

1.1 Einftihrung
in die Eleklrolechnik

1.2 Einlührung
in die Steuerungs-
und Dig'laltechnik

'I 3 Einführung
in die Elektronrk

1. Ausbildungsiahr

Aulbau und Leitungsmechanismus des
Stromkreises beschreiben

Aulbau und wrrkungswerse elektnscher
Energiequellen beschreiben

Zusammenhänge in elektrschen Schaltun-
gen angeben und beurteilen

Abhängigkeiten des Widerstandswertes
von physikalischen Einllüssen beschreiben

Zusammenhänge elektrischer Größen in
Reihen-, Parallel- und gemischten
Schaltungen beurteilen

Oas Spannungs.Stromstärke.Verhalten
eleklrischer Energrequellen bei Belastung
beurteilen

Spannungs- und Stromarten nach ihrem
zeitlichen Verlaul unlerscheiden und rhre
Kenngrößen erklären

Zwischen analogen und digitalen Signalen
unterscheden

Wirkungs,,!eise von Schallungen der Sleue-
rungs-, Signal- und Meldetechnik erklaren
und ihre Funktion überp[ifen
Logrk.Grundschaltungen erläutern

Einlache Verknüptungsschaltungen
analysieren und aufbauen

Bauteile mit linearen und nichtlinearen
Kennlinien in ihrer Wirkungs,,veise im
Glerchstromkreis beurteilen

Das Widerstandsverhallen elektronischer
Bauelemente im Wechselslromkreis
beschreiben

Die Abhängigkeit des Widerstandes eleklro-
nischer Bauelemente von physikalischen

Größen beschreiben

Gelahren des elektrischen Slromes lür
Personen, Lebewesen und Sachen
beschreiben und Unlallverhütungs-
vorschriflen erläulern

Einschlagige Arbertsschutzmaßnahmen
erläulern

Leitungsmechanismus
Leiter, Halbleiter, Nichlleiler

Möglichkeiten der Ladungslrennung (z B.
Primär- und Sekundärelemente, elektro-
magnelisches Generalorprinzip, Thermo-,
Piezo-Elemente)

Kenngrößen, Energieumwandlung
Ohmsches Gesetz
Kennlinien
Berechnungen

Abmessungen, Werkstoffe, Wärme u a.
(2. B Spannung, Lichl, Magnetismus)

Kirchhollsche Begeln, Berechnungen
Ersalzschaltpläne, grafische Darstellungen
(2. B belasreter Spannungsteiler)
Meßbereichserweiterungen
Meßbrückenschaltungen

Kennwede, Kennlinien
Ersatzschaltungen

Gleich-, Wechsel' und Mischgrößen
Momenlanwert, Elf ektivwert, Frequenz
lmpuls, Tastgrad

Stetigkeit, Stuligkeit
Meßwerlanzeigen
Bindre Zuslände

Grundschaltungen der Signaltechnik,
ireldetechnrk, lnstallationstechnik

UND-, OOER-, NICHT-, NAND- und NOR-
Schaltungen in Kontakt. und Symbol-
darstellung
Wahrheitslabelle
Schaltnetze

Kennlinren und Kennwerte
Dalenblälter
Arbeitspunkt, Arbeitsgerade
Leislungshyperbel
Anwendungsbezogene Grundschaltungen
(2. B. Begrenzerschaltungen)

Dynamischer Widersland
Darstellung von Paramelern im Kennlinien-
feld

Werkstotle, Dolierung
Wärme, Licht

Slromwirkungen aul Lebewesen
Hillsnraßnahmen bei Unlällen
Sicherheilsregeln (z B. VGB/DlN VDE)
Maßnahmen gegen gefähdiche Körper-
slröme (DlN VDE 0100)

Vorschriflen der Beruf sgenossenschall

1 4 Einlührung
in Schulzmaßnahmen
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Lerngebiete Lernzrele Lerninhalte
ZeikichG

werte/
Slunden

1 5 EinluhrLrng
in die Meßtechnrk

1 6 Ein,ührung
in das Technrsche
Zeichnen

1 7 Einlührung
in die Werkstotfe,
Werksloffbearbeilung
und Leitungsarlen

2 1 Kondensa(or und Spule

Verlahren zur Spannungs- und Strom'
messung beschreiben und anwenden

Verlahren zur Widerstandsn'ressung
beschreiben und anwenden

Verlahren zur Nressung der elektrischen
Leistung und Arbeit beschreiben und
anwenden

MeRverfahren mit dem Oszilloskop
beschrerben und einlache Messung durch-
führen

Einfache Werkslücke in Ansrchten zeichnen
sowie in perspeklivischer Darstellung lesen
und skizzieren

Einlache Zusammenbauzerchnungen lesen

' Normgerechle Schallpläne elektro-
technischer Schallungen darstellen und
lesen

Arten und Eigenschalten, Normung und
Anwendungen von Werkslotfen in der
Elektrolechnik nennen

Prinzipielle Verlahren der Werksloll-
bearbeilung beschreiben

2, Ausbildungsiahr

Kondensatort(apazrtät und rhre Abhängig-
keit von lechnischen Größen erläutern
Bauarten und Kenndalen von Konden-
saloren erläulern
Schaltungen von Kondensaloren erläutern
und berechnen

Elektrische Felder und rhre lechnische
Bedeutung beschreiben

Lade- und Enlladevorgänge beim Konden-
sator beschreiben

Magnelische Felder und ihre technische
Bedeutung beschreiben

Die lnduktionswrrkung im magnetischen
Feld und ihre technische Bedeulung
beschreiben

Vorgänge beim Ein- und Ausschallen von
Spulen beschreiben

Die Abhängigkeit der lnduktivitäl einer
Spule von technischen Größen erläulern

Bauarten und Kenndaten von Spulen
erläutern

Analoge Meßgeräte
Digita e lVeßgeräte
Meßlehler, Kenndaten
Meßbererchserweiterung

Direkle und indirekte iressung

lndirekte Messung
Leistungsmesser
kWh-Zähler

Spannungsmessung, Skommessung
Frequenzmessung
Kenndalen

Bemaßung
Flache Werkslücke
Prismalische Werkslücke

Schnittdarstellungen
Oberllächenbeschattenheit
Verbindungselemente
Stückliste
Explosionszerchnungen

Schaltplanarten
Schallpläne (2. B von lnslallationsschaltun-
gen, Grundschaltungen der Digilallechnik,
Leiterplanen)

Konslruktions-, Leiter- und lsoliersloffe
Leilungsarten, Leitungsharmonisierung

urlormen (z B Gießen, Sinlern)
Umlormen (2. B Biegen, Ziehen)
Trennen (2. B. Scheren. Erodieren, Lase.
technik)
Fügen (z B. Löten, Kleben)
Beschichten (z B. Aufdampfen, Galva.
nisieren)

Dieleklrikum
Abmessungen

Kennzeichnung
Oalen

Reihenschaltung
Parallelschaltung

Ladung, Kraft, Feldstärke
z B Elektronenstrahlablenkung, eleklro-
statische Aulladung, Blitzableiler

Liniendiagramm
Zeitkonstante

Kratt, iragnetisierungskennlinie
z B Eleklromagnet, Molorprinzip, Meß-
werke, Elektronenslrahlablenkung

Magnetwerkstolte (Hart. und Weich-
magnete)
lnduklionsgeselz
z. B. Translormatorprinzip, Generator-
pnnzrp
Selbstinduktion

lnduktivität
Liniendiagramm

Abmessungen
Kernmaterial

Aufbau
Daten

30



Vertrieb amtlicher Blätter
beim Postamt Koln 'l

Postfach '10 90 01
s000 Köln 1

Herausgegeben vom Bund€sminister lür das Post- und Fernmelc,ewasen - Schriltleitung des Amtsblatts - Heinrich-von'Slephan-Slra0e l, Posl,ach 80 Ot.
5300 Bonn'l Erscheinl nach B6darl, mrndoslens wdchenllich zwgimal - Beslollung') nur bei: Vertri€b amtlich€r 8lätlor des gPM, Posttach 109001.
5000 Köln 1 , Postgirokonlo I 1 99-508, Postgiroaml Köln (BLZ 370 1 00 50) - Bezug spreisr ln land/Ausland tür das Ka enderhalbjahr 42,- DMi 73.- O[4, lur das
Kal€nd64ahr 84,- DM/146,- OM Kündigungon können nur bis'l 6 bzw. 1 12 lür das Halbiahresabonnement und bis l. 12 lÜr c,as Jahresabonnemenl
be cksichligl wBrden Bis zu zwei Einzeleromplare des Amlsblatls - außerhalb des Abonnemenls - werden g6gen schfi,llrche Boslellung koslentos
abgogeb€n Orei Ercmplare und mehr werden zu ein6m Stückpreis von 1,m DM einschließlich Versandkoslen abgegeben. D6r Versand erlolgl nur gegen

Voreinsendung des Betrages aul das oben g€nannle Poslgirokonlo unler Angab€ der gewünschlen Amlsblätler im Feld ,Velweodungszweck des lur den
Emplänger bestimmlen Zahlungsbelegs. Oer genannto Abgab6pr6is gill auch lür Amlsblältsr, die vor dem 1. 1 1988 herausgegeben worden sind - lm
Bozugsprois rst k6ine Umsalzsleuer im Sinn€ des § 14 USIG enlhalten. - Gedruckl in der Bundesdruckere' Zweigbekreb Bonn

') Btx * 20000541165 +

Lerngebiete Lernziele Lernlnhalte
Zeikichl-

werte/
Slunden

2.2 Wechselstromkreis

2.3 Glerchrichtung und
Spannungsstabilisierung

2 4 Digitale Schaltungs-
technik

Das Verhallen von Wirkwiderstand, Spule
und Kondensator im Wechselskomkrers
erklären

Zusammenhänge elektrischer Größen in
Reihen- und Parallelschallung von RL' und
RC-Gliedern im Wechselstromkreis
erklären

zusammenhängeelektrischer Größen in
Reihen- und Paralleischaltungen von RLC-
Gliedern im Wechselstromkreis erklären

Aulbau, Wirkungsweise und Anwendungen
des Einphasentransf ormators beschreiben

Aulbau, Wirkungsweise und Kenndaten von
Glerchrichlern erläutern
Aufbau, Wirkungsweise und Eigenschaften
von Gleichrichterschallungen beschreiben

Prinzip derSpannungsstabilrsrerung
erläutern

Aulbau, Wirkungsweise und Eigenschaften
von TransiStoren erläulem
Schaltverhalten einer Transislorstule
erläutern

Grundschaltungen, Eigenschaften und
Kenngrößen digitaler Schaltkreise
beschreiben

Wirkungsweise von lmpulslormer. und
Kippstulen erläutern sowie ihre
Beschaltung ermineln

Schaltnetze analysieren und enlwerfen

Wirkgrößen, Blindgrößen, Phasen-
verschiebung
Liniendiagramme
Zeigerdiagramme
Spannungen, Ströme, Widerstände,
Leislungen, Scheingroßen, Phasenwinkel

z. B. Kompensation, Lerlungen
Resonanz

z B. Netztranslormator, Trenn.
transformator
Ubersetzungsverhältnisse,
Schutzkleinspannung

Diode, Leistungsgleichrichler
Kennlinien, Datenblätter

Einpuls-, Zweipulsgleichrichtung
Glättung, Srebung
Arithmelischer N4itlelwert

Z.Diode
Kennlinien
Kenndaten

Kennlinien
Kenndaten

Eingangsverhalten
Ausgangsverhalten

Schallkreisfamilien
NICHT-Schaltung
NOB-Schaltung
NAND-Schaltung

Schwellwertschalter, monostabile, aslabile
Kippslufe, Zeitablauldiagramme

Schaiialgebra, Schallungsvereinlachung
z B Addrerer, Codie.er, Multiplexer
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